
Auch 1er scheinen och eine klaren Vorstellungen über die Neugestaitung
herrschen.

Anders dagegen ist iın Heer un: Luftwa{fe, HLa  un ber das Stadıum der
ersten Versuche hinauszuseın scheıint. Wie wenig die SowjJets daran denken, ihre
militärische Stärke schwächen nd sS1e notfalls wıeder 1MmM kalten rleg eINZU-
Setzen, geht aus der Tatsache hervor, da{fs General Gruenther meınte, un ZWar

schon einer Zeıt, da dıe Sow] ets hre Absıicht och nıcht bekanntgegeben hatten,
die SowJjetunion hätte die für einen Atomkrieg ideale Stärke, 30801 S1E ihre Streit-
zräfte 653 I)ıvyisıonen vermiıinderte. (Bulletin, Juli 1956, Institute Jor the Study
0} the USSER, München).

Hus;ischer Kolontalismus
Eines der Hauptschlagworte der SowJjetunion richtet sıch den westlichen
Kolonialısmus; S16 versteht meisterhaft, damıt cie erwachenden Völker Asıens
und Aifriıkas den VW esten aufzuhetzen. Nun ann 182158  «>} dıe westlichen Staaten
geW1l5 nıcht VOoO en Vorwürfen, dıe 3ıt diesem Wort gemeint sınd, freisprechen.
Aber gıbt 65 HUL 1m VWesten Kolonialismus? Ks wırd vielfach übersehen, dafß dıe
SowJetunion einer der größten un mıiıt stärksten Unterdrückungen arbeıtenden
modernen Kolonialstaaten ist. Das SE1 Beispiel der Zentralasıatischen Ländep
geze1gt, die keineswegs TrTussısch sınd.

Fünf VO  — den Republiken der Sowjetunion lıegen zwischen dem Kaspischen
Meer un China Die Bevölkerung dieser Republiken gehört rassisch ZULE großen
Völkergruppe der JTürken, religiös Islam E  1N€Ss  < dieser ölker sınd dıe Us-
beken, die ıhren Namen VOo Osbed, eiınem han der oldenen Horde Jahr-
hundert, herleiten. rst ın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts wurde das
Land VO zarıstischen Rußland annektiert. 1867 wurde eın Generalgouvernement
VOoO  —_ Turkestan mıiıt dem 1tz ın Taschkent errichtet. Wenige Jahre später mufßten
auch die Kürstentümer VOo  - Buchara un 1ı1wa als Protektorate die russische
Herrschaft anerkennen.

Sofort ach der Oktoberrevolution VO.  — 1917 konstituerte sıch ın Taschkent eın
örtlicher SowjJet, der ın einer seliner ersten Entschließungen dıe Selbständigkeits-
erklärung des Mohammedanischen Zentralrats ablehnte. In dıesem Sowjet saß kein
EINZIgET Usbeke, da unter der einheimischen Bevölkerung keine Kommunisten
gab Am November 1917 hatten dıe SowjJets ın enıngra den Mohammedanern
völlıge Freiheit ihres nationalen un religı1ösen Lebens zugesichert. Wie sS1e das
aber verstanden, sollte dıe VO Mohammedanischen Zentralrat eingesetzte unab-
hängıge HKeglerung ın Kokand eriahren: KFebruar 1913 wurde S16 VO den So-
wIiets „liquidiert”. In den folgenden ahren unterdrückten 1€ SowjJets alle Mo-
hammedaner, trieben S1E aUuUSs dem Land, w as einem Partisanenkrieg führte
Krst mıt ılfe der- Roten Armee gelang 65 1920, 1€ SowjJetherrschait über dıe
Turkmenen herzustellen. 1920 wurden dıe Volksrepubliken Khorezm un Buchara
vertraglich die SowJetunion angegliedert. Im Oktober 19923 un September
1924 wurden hbeıide Sozialistischen Republiken erklärt. Aber schon 1ım Oktober
1924 fielen S16 der uen, völlıg willkürlichen Grenzziehung ın Zentralasıen ZU

pfier Sie wurden mıt Teılen der Turkestanischen Sowjetrepublik (1921) einer
Usbekischen Sozialistischen Sowjetrepublik zusammengetan, ohne daflß dıie

Bevölkerung befragt wurde. Diese Grenzziehung 1n Zentralasıen hatte 1Ur den
eINZIgenN weck, den Zusammenschluß der mohammedanischen Völker einem
eINZIgEN Staat verhindern.

Be1l ıhrem orgehen ın Zentralasıen hatten siıch dıe SowjJets zunächst ein1ger
völkischer, jungmohammedanischer Bewegungen bedient. Als S1€E jedoch Be-
sıtz der aCc Wäarell, wurden diese als gegenreVvolutionär abgetan. Usbekistan -
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leb£e das Gleiche, w as len übrigen Sow] etrepußliken widerfuhr: wurde mıiıt
Gewalt der ollektivierung zugeführt. Jede selbständige ewegung wurde unter-

drückt, dıe ührenden Usbeken fielen der großen Säuberungswelle 1937 ZU

Opfer. Während des Krieges kämpften seine Söhne. an der Front, aber gut über
eine halbe Million lief den Deutschen über.

Usbekistan ist die bedeutendste der Zentralası:atischen SowJetrepubliken. mıt
einer Bevölkerung VOo rund 61/, Milliıonen (1939), VOo  > denen allerdings 12,5%
Russen oder Ukrainer {1os Die Fläche der Republik beträgt rund 407 500 qgkm
(Bundesrepublik 24592839 qkm) Rechnet 1n  >; Khasakstan nıcht mıt, ann stellt
Usbekistan VIEeT Fünftel der industriellen Produktion Zentralasıens, dıe Hälfte der
landwirtschaftlichen Betriebe, ZwWel Drittel des Eisenbahnwesens und 60 9/ der
Bevölkerung. Seine Hauptstadt Taschkent wäar 1933 mıt 567 000 Einwohnern dıe
achtgrößte der

Usbekistan ist das Aushängeschild der SowjJets für dıe Völker Asıens und des
miıttleren Urient, denen gezeigt werden soll, welch roßartıge Erfolge In einem
„unterdrückten und unentwickelten“ olk unter der milden Sonne der SowJet-
herrschaft erzielt wurden. Taschkent ist das chaufenster Sowjetrußlands für die
ası]atıschen Besuche.

VWie steht in Wirklichkeit?
An der Spitze des Landes steht der SowJet der Usbekischen Sowjetrepublik. Kr

trıtt zweimal 1m Jahr für ZwWwel hıs TEL Jage ZUSaMMEN, dıe Befehle der Par-
telleitung empfangen, dıe ihrerseits wıeder untier dem Zentralkomitee ın Mos-
kau steht. Diese Unterordnung der eglerung unter dıe Partel hbrachte rusch-
tschew hbe1i seinem Besuch In Taschkent 1 November 1954 klar Z Ausdruck, alg

dem Ministerpräsident Yusupow sagte, MUSSEe sıch ın acht nehmen, da
Urc den Willen der Partei auf einem hohen Posten stehe

Theoretisch hat Usbekistan das ecC sıch Vo  — der lösen, da e1inNn
freier und selbständiger taat ist Praktisch ware E1n solcher Anspruch Iandes-
verrTa(fi, W1€6 W yschinsky ın einer Schrift andeutet: „Wiır en keine einz1ige Repu-
blik, diıe AUS dem Verband der quszuscheiden wünscht, da INr
eigenstes Interesse ware  o (I’he aws of the Soviet State, English Edition, New
York 1948, 269) In der großen äuberung VO.  ; 1933 war 1€S einer der aupt-
vorwürfe ührende Kommunisten, da{s sS1e versuchten, Usbekistan selbstän-
dig machen. Kbenso ist dıe Behauptung, Usbekistan habe se1lne elgene Gesetzge-
bung, völlig theoretischer Natur. Die Verfassung der einzelnen Sowjetrepubliken
190008 in voller UÜbereinstimmung mıt der Verfassung der ‚eIN. EKbenso VOEL-

hält sıch mıiıt der bürgerlichen und Arbeitsgesetzgebung. Usbekistan hat ZWar

einen eigenen Außenminiıster und einen Verteidigungsminıister, aber das sıind DUr

'Titel Tür örtliche Behörden, die untier den Moskauer Ministerıen stehen. Als sbe-
kistan eine e1igene Vertretung ın Afghanıstan wünschte, da ort 11/, Millionen Us-
en wohnen, wurde dıes vVvoun Moskau abgelehnt. 1930 wurden War 1m Heer
nationale Einheıiten aufgestellt, S1e wurden jedoch 1933 wıeder aufgelöst, da dies
ach einem Wort Woroschilows mıt den nationalen Interessen der nıicht ın
Einklang bringen sel. Auch finanziell steht Usbekistan völlig unter Moskau.
Es ann keine eigenen Steuern erheben, darf jedoch VOoO  e den für Moskau bestimm-
ten einen Teil behalten, für 1956 jedoch NUur 299 der VvVon den olchosen erzielten
Abgaben wWarenh 400/°)) Von der Umsatzsteuer dagegen 19808  b 13,/% Die
Haupteinnahmequelle der Usbeken ist dıe Baumwolle, deren Preıis jedoch nıicht ıIn
asSCcC  ent, sondern iın Moskau Testgesetzt wırd, und SaNZ willkürlich, ohne
auf dıe örtlichen edingungen der Usbeken Rücksicht nehmen, wıe dies 1952
der ME Waäalrl, als 1Ur eine persönliche Intervention Stalins 16eSs verhindern konnte.

Die Schlüsselstellungen ın der Verwaltung sind meılstens VoO  - Russen besetzt,
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die auch der Partei unverhältnısmäßig große spielen Auf dem usbe-
kischen Parteikongreß Januar 1956 58 4 0/0 der Delegierten Usbeken,
25 7’90 dagegen Russen Der eTSsiEe Parteisekretär 1st e1in Usbeke, Mukhidinow,
aber ınm 1sSt C1LH Russe ZUrLF Seite gestellt Dreı VoOomn den elf Mitgliedern des usbekı-
schen Zentralkomitees sind ebenfalls Kussen: ähnlich 1st 65 den einzeinen I)1-
striktkomitees Auch der Regierung steht C111 Usbeke der Spitze, dem aber
wiederum C1H Russe beigeordnet ıst Völlig den KRKussen ausgeliefert Ist der Staats-
sicherheitsdienst ebenso der Posten des Generalstaatsanwalts, der 1Ur dem Mos-
kauer Generalstaatsanwalt verantwortlich Ist Ebenso wıird der Posten des ober-
sten Militärbefehlshabers Von Turkestan VoOoNn Kussen bekleidet Russen sınd
auch die Direktoren der verschiedenen Kombinate und der wichtigsten Fabriken
Lediglich die Landwirtschaft scheint VON Usbeken verwaltet werden. S0 also
sıeht 6S mit der vielgepriesenen Freiheit und Selbständigkeit der einzelnen Repu-
bliken ı der SowJjetunion aus:

Die belgischen Gewerkschaften
Die eTrsten Anfänge des heutigen belgischen Gewerkschaftswesens gehen 11S aus-

gehende 19 Jahrhundert zurück Man unterscheidet gewöhnlıch Rıchtungen
die chriıstliche, die sozlale un die lıberale, die christliche Gewerkschaft
zaählt 645 192 Mitglieder der allgemeine Gewerkschaftsbund (F G.T.B.) 633491
Mitglieder un schließlich dıe ıberale Gewerkschaft 30— 40000 Arbeiter

Von katholischer Se1ite hatte 1HAanN ursprünglich Versuch gemacht anstatt
Arbeitergewerkschaften, gemischte Gewerkschaften einzurichten, Un-

ternehmer un Arbeitnehmer gleichen Verband VELFELINLISCH Der Erfolg blieb
SCT1IN$S

Von 1591 ab setzte S1C der Gedanke der Arbeitergewerkschaft durch
Die Gewerkschaftsbewegung aller iıchtungen hat nıcht leicht den belgischen
Arbeiter für iıhre i1dee Viele un sınd interesselos, viele
eigenbrötlerisch Auch heute och scheuen viele die Organisation oder das pfer
der Beiträge Und WIEG überall sind 65 oft die erzielten Erfolge der Arbeiterbewe-
S5UNs selbst dıe den gut sıtulerten Arbeıiter auf den Gedanken bringen, da{fßs
auch ohne Gewerkschaften gehe

Trotzdem weıst Belgien miıt SELHEN 85 Millionen Eiıinwohnern heute
300000 eingeschrıebene Gewerkschaftsmitglieder auf Merkwürdig erscheint auf
den ersten Blick da{ißs die rund 600000 Mitglieder der sıch 60 0/0 aus
Flandern rekrutieren, das als der religiös bessere 'Teıl des Landes gult dıe Wallo-
111e  > tellen QUr 40 0/0 Dieser Umstand erklärt sıch ZU el dadurch da{fß sich
eben flämischen Gebiet große Industrie Zentren befinden, Gent un Ant-
WELDCH Und diese Hauptplätze der Schwerindustrie sıind stark rot beherrscht
während die iıhre Anhänger erstlinıg den mıttleren un kleineren Unter-
nehmen findet Irotz dieser Sachlage stammen 80 9/0 der Christlichen Aaus Flandern
und NUur 20 0/0 aUus W allonien Das heißt dafß sıch die Gewerkschaftsidee iberhaupt
mehr be1i den EFlamen als bei den Wallonen durchgesetzt hat dıe Gewerkschafts-
Kingliederung wıderspricht der Kıgenart des individualistischen W allonen stärker
als derjenigen des Klamen

Was die Ziele der beiden großen Gewerkschaftsrichtungen, der un
der angeht ZCISCH S1C. naturgemäß mancher Hinsicht wesentliche Un-
terschiıiede Wir WwWEISEN auf die wichtigsten hın ezug auf die Rolle des Staa-
tes Gegenüber dem Staatssozjalısmus der M I Mu cdıe 1ınNe Mittel-
stellung einnehmen, einerseı1ıts den Liberalismus Kront machen und auf
der anderen Seite die Staatsallmacht vermeiden Weder sozialıistischer Staat och


